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Bläulinge (Lycaenidae) 

Brombeerzipfelfalter (Callophrys rubi)

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Brombeerzipfelfal-

ter. Trotzdem kann die Datengrundlage nur als genü-

gend bezeichnet werden, da im Napfgebiet und im 

Raum Schwarzenberg Unklarheit herrscht betreffend 

die effektive Verbreitung (159 verwertbare Daten-

punkte). 

 

Verbreitung 

Der Brombeerzipfelfalter besiedelt in der Schweiz den 

Jurabogen und die Alpen. Dabei kann er bis auf 2'400 

m ü. M. angetroffen werden. Im Mittelland findet man 

ihn nur vereinzelt, vor allem in der Waadt und im Zür-

cher Oberland.   

Auch im Kanton Luzern ist die Art aktuell auf die drei 

gebirgigen Naturräume «Rigigebiet, Bürgenstock», 

«Voralpen» und «Napfgebiet» beschränkt. Die alten 

Vorkommen aus dem Naturraum «Habsburgeramt, 

Horwer Halbinsel» sind alle nachweislich erloschen 

(letzte dokumentierte Beobachtungen: 1935). An der 

Rigi zeigen die Beobachtungspunkte ein stimmiges 

Verbreitungsmuster. Auch in den Voralpen bietet sich 

das zu erwartende Bild. Einzig im Raum Schwarzen-

berg muss davon ausgegangen werden, dass die Art 

wohl unterrepräsentiert ist. Auch am Napf darf der 

Brombeerzipfelfalter weiträumiger erwartet werden. 

Zwar ist das Gewöhnliche Sonnenröschen (Helian-

themum nummularium aggr.) dort selten, die Art kann 

aber auch verschiedene Heidekrautgewächse (Eri-

caeae) als Futterpflanze nutzen. Die höchste Beobach-

tung gelang auf dem Grat des Brienzer Rothorns auf 

2’310 m ü. M. (Flühli, 2022). 

 

Status 

Der Brombeerzipfelfalter kann an den Flugstellen in 

niedrigen - mittleren Dichten angetroffen werden, im 

Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock» lokal auch in 

hohen Dichten. Im Verlaufe der Zeit sind an der Rigi 

und in den Voralpen keine bemerkenswerten Bestan-

desveränderungen aufgetreten. Die Zunahme an Mel-

dungen in neuerer Zeit ist dort auf eine intensivere 

Beobachtungstätigkeit zurückzuführen. Im Naturraum 

«Habsburgeramt, Horwer Halbinsel» ist die Art ausge-

storben.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Brombeerzipfelfalter als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Für die Rigi und die Voral-

pen drängt sich keine abweichende Beurteilung auf: 

«Nicht gefährdet» (LC). Im Mittelland hingegen muss 

die Art als «regional ausgestorben» taxiert werden 

(RE). Und im Naturraum «Napfgebiet» kann auf Grund 

der wenigen Beobachtungen keine Aussage gemacht 

werden: «Ungenügende Datengrundlage» (DD). 

 

Lebensraum 

Der Brombeerzipfelfalter bewohnt eine breite Lebens-

raumpalette, die sich grundsätzlich in zwei Gruppen 

aufteilt: einerseits in trockene Magerrasen, anderer-

seits in Heidegesellschaften. Im Kanton Luzern liegen 

die Vorkommen überwiegend in Halbtrockenrasen 

und Blaugrashalden. Daneben lebt die Art vor allem in 

Heidemooren. Ihre Raupe ist polyphag und ernährt 

sich von zahlreichen Pflanzenarten aus verschiedenen 

Familien. Im Kanton Luzern wurde in den Trockenra-

sen vielfach eine Präferenz des Gemeinen Sonnenrös-

chens (Helianthemum nummularium aggr.) als Eiabla-

gepflanze beobachtet, während in einem Heidemoor 

ein Eiablage-Nachweis am Heidekraut (Calluna vulga-

ris) gelang.   

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen.   

Jörg Gemsch 
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Phänologie (n = 148) 

 

 

Verbreitung 

 

Höhenverbreitung (n = 129) 

 

 

  


